
Innovationspotenziale analysieren - 
Projekte umsetzen

Sehr geehrte Leser der ersten Ausgabe unseres Newsletters,
Forschung und Entwicklung sind nur erfolgreich, wenn ihre Ergeb-
nisse in innovative Produkte und Verfahren fließen. Das KAT-Netz-
werk wurde vor fünf Jahren mit Unterstützung des Kultusministeri-
ums Sachsen-Anhalt als Verbund der Fachhochschulen Anhalt, Harz,
Merseburg und Magdeburg-Stendal gegründet, um insbesondere
mittelständische Unternehmen und Institutionen des Landes Sach-
sen-Anhalt zu unterstützen, Kooperationen mit Hochschulen auf-
zubauen. Das ist bereits in großem Umfang gelungen. Inzwischen
erweiterte sich das KAT-Netzwerk um Bereiche der angewandten
Forschung der Otto-von-Guericke-Universität Magdeburg und der
Martin-Luther-Universität Halle-Wittenberg.

Sie finden an jeder dieser Einrichtungen einen KAT-Mitarbeiter, der
Sie berät, gemeinsam mit Ihnen Innovationspotenziale Ihres Unter-
nehmens analysiert, den geeignetsten Partner aus dem Wissen-
schaftssystem findet, Projekte strukturiert und mit Ihnen umsetzt.
An den Hochschulen stehen Ihnen leistungsfähige KAT-Kompetenz-
zentren mit hochmoderner Ausstattung für Forschungs- und Ent-
wicklungsarbeiten zur Verfügung.

Der KAT-Newsletter möchte Sie regelmäßig über neue Entwicklungen
und Aktivitäten an den Hochschulen und Universitäten des Landes
Sachsen-Anhalt informieren, vielleicht auch als Inspiration für neue
Produkte, Dienstleistungen oder zur Optimierung Ihrer Produkti-
onsabläufe und des Energiemanagements.

Bleiben Sie gespannt auf Neues - nehmen Sie Kontakt mit uns auf.

Ihr Prof. Dr. Jörg Kirbs
Prorektor Forschung, Wissenstransfer und Existenzgründung an der
HS Merseburg und Sprecher des KAT-Netzwerkes
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Angewandte Forschung

Die Hochschule Anhalt besiegelte mit der Groß-
mann Ingenieur Consult GmbH (GICON) eine Ko-
operationsvereinbarung zur Errichtung einer Bio-
solaranlage und der industriellen Produktion von
Mikroalgen. Ziel der Kooperation mit der GICON
ist die Bündelung der Aktivitäten der Hochschule
Anhalt auf dem Sektor  der Algenforschung zur
Entwicklung und Vermarktung wettbewerbsfä-
higer Lösungen in der Biosolartechnologie auf
dem Weltmarkt. 
Die Biosolartechnologie ist wichtiger Hoffnungs-
träger bei den Technologien zu regenerativen
Energien. Bei der Produktion von Mikroalgen in
Reaktoren entsteht so eine Biomasse, die unter
Nutzung des Sonnenlichtes CO2 aus der Luft ab-
sorbiert und gleichzeitig Sauerstoff abgibt. Die
Hochschule Anhalt ist mit ihren Wissenschaftlern
und dem Innovationslabor Algenbiotechnologie
auf diesem Sektor hervorragend aufgestellt. 
Die Kooperation dient ebenfalls der Entwicklung
einer diversifizierten Wirtschaftsstruktur im Land-
kreis Anhalt-Bitterfeld. Das Biosolarzentrum soll
gleichzeitig die Ausbildung von Studierenden im
Bereich der regenerativen Energien ausbauen und
somit für die neuen Technologien die erforderli-
chen Fachkräfte bereitstellen.
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Personalien

Dr. Monika Mall
Patentwesen der 
Otto-von-Guericke-Universität 

Sie studierte
Verfahrens-
technik an
der TH Merse-
burg und
Kunststoff-
technik an
der Inge-
nieursschule
in Fürsten-
walde, pro-
movierte an der Martin-Luther-
Universität Halle-Wittenberg und war
dort langjährig als wissenschaftliche
Mitarbeiterin für Forschung und
Lehre, unter anderem auf dem Ge-
biet des Patentwesens tätig. Monika
Mall berät Erfinder, generiert Ideen,
um daraus eigenständig oder in Ko-
operation mit der ESA PVA Schutz-
rechte bei den Patentämtern anzu-
melden. Schwerpunkte ihrer
Tätigkeit bestehen in der Betreuung
von Schutzrechten im Rahmen der
Anmeldung und Erteilung, Mitwir-
kung im Rahmen von Streitverfahren
sowie Recherchen zu Schutzrechten.

Dr. Stefan Schünemann
Geschäftsführer Institut für Kompe-
tenz  in AutoMobilität - IKAM GmbH

In der IKAM
GmbH for-
schen und
entwickeln  
die Unter-
nehmen der
Automobil-
und Zuliefer-
branche ge-
meinsam mit
den Experten
aus der Wissenschaft an den Fahr-
zeugen der Zukunft. IKAM begann
seine operative Arbeit im November
2010. Die volle Inbetriebnahme von
IKAM mit allen Laboreinrichtungen
ist für Ende 2011 an den Standorten
Barleben   und auf dem Uni-Campus
der Landeshauptstadt Magdeburg
geplant.

Viel „Wirbel“: Unternehmen und Hochschulen 
kooperieren in Forschung und Entwicklung

Seit dem Startschuss des vom Bun-
desministerium für Bildung und For-
schung (BMBF) geförderten Wachs-
tumskern WIGRATEC im August 2009
entwickelte sich das Unternehmens-
und Hochschulnetzwerk ergebnisori-
entiert. WIGRATEC steht dabei für In-
novative Wirbelschicht- und Granula-
tionstechnologie. Insgesamt lösen in
diesem Forschungsverbund 14 Partner
im Rahmen von neun Verbundprojek-
ten eng mit der Wirbelschicht- und
Granuliertechnik in Verbindung ste-
hende Aufgaben.
Beim sogenannten Wirbelschichtver-
fahren verwandeln sich flüssige Aus-
gangsstoffe in feste Granulate, die in-
dustriell weit besser zu verarbeiten
sind. Die Eigenschaften der erzeugten
Granulate, wie Größe, Feuchtigkeit
oder Zusammensetzung, sind im Wir-
belschichtverfahren gezielt beeinfluss-
bar. WIGRATEC entwickelt innovative
Anlagen und Prozesstechnologien, die
es ermöglichen, neue und höherwer-
tige Eigenschaftsprofile für Feinche-
mikalien, Pharmaka, Lebensmittel und
biotechnologische Produkte zu reali-
sieren. 
Angestrebtes Ziel ist es, WIGRATEC als
weltweit führenden Entwickler, Her-
steller und Vermarkter der  Wirbel-
schichttechnologie zur Herstellung
hochgradig funktioneller Granulate in
ausgewählten Marktsegmenten zu
etablieren.  Zu den Marktführern auf
dem Gebiet der Wirbelschichtgranu-
lation zählen die WIGRATEC-Verbund-

partner VTA Pergande GmbH und die
Glatt Ingenieurtechnik GmbH. Zur Lö-
sung der Aufgabenstellung entwi-
ckeln die Bündnispartner auf der Basis
einer vorhandenen Hochleistungs-
technologie eine gemeinsame Platt-
form zur Herstellung innovativer Pro-
dukte und Technologien in den
Bereichen des Anlagenbaus, der Mess-
technik und des Software-Enginee-
rings. Mit dem Kooperationsverbund
unter Beteiligung von vor allem in
Sachsen-Anhalt, Sachsen und Thürin-
gen angesiedelter Partner des Wachs-
tumskerns
ist es gelungen, eine Symbiose zwi-
schen Wirtschaft und Wissenschaft zu
schaffen. Durch die enge interdiszip-
linäre Zusammenarbeit von Unterneh-
men und Forschergruppen der Otto-
von-Guericke-Universität Magdeburg
sowie der Hochschule Anhalt ist der
Grundstein für eine qualitativ hoch-
wertige Bearbeitung der einzelnen
Themen und die Entwicklung neuer
Produkte, die sich durch eine hohe
Wertschöpfung auszeichnen, zum
Vorteil und Nutzen aller Partner gelegt
worden. Gleichzeitig sichert die kon-
sequente Fortführung der Entwick-
lung der Wirbelschichttechnik und der
mit ihr verbundenen Anlagenkompo-
nenten einen wichtigen Vorsprung im
globalen Wettbewerb und erzeugt ein
Alleinstellungsmerkmal - deutlich
sichtbar über die Region hinaus.

WISSENSCHAFT TRIFFT WIRTSCHAFT

www.wigratec.de!
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Leuchtturm mit LED:
Exzellenzforschung für schnellere Datenübertragung

Exzellenzforschung 
und Leuchttürme

Nicht nur an großen Universitäten wird
exzellent geforscht - auch an Fachhoch-
schulen. Die Hochschule Harz mit Sitz
in Wernigerode und Halberstadt gehört
dazu. Ein vom Bundesministerium für
Bildung und Forschung (BMBF) finan-
ziertes Vorhabens ist die Erforschung
und Entwicklung von „hochbitratigen
Übertragungsstrecken mittels optischer
Polymerfasern (POF)“ – kurz: HOPE. Ein
„Leuchtturm“-Projekt, das schon jetzt
für Furore sorgt.
In einer Welt, in der immer mehr Da-
ten- und Kommunikationsdienste Ein-
zug in den Alltag halten, sind neue Me-
dien gefordert, die mit der immens
wachsenden Datenflut Schritt halten
können. Hier bietet sich die Vernetzung
mittels der Polymer Optischen Faser
(POF) an. Sie verbindet hohe Datenra-
ten mit einfacher und kostengünstiger
Installation. POF sind für eine große
Anzahl von Anwendungen - insbeson-
dere zur Datenübertragung - nutzbar.
Durch diese Eigenschaften von polymer
optischen Fasern eignet sich dieses
Übertragungsmedium auch für spe-
zielle Anwendungen, wie z.B. das so
genannte Triple-Play, bei dem Telefon-,
Fernseh- und Datenübertragung über
das gleiche Netzwerk übertragen wer-
den. Obgleich die POF bei einer Vielzahl
medizinischer und wissenschaftlicher
Anwendungen schon zum Einsatz
kommt, ist diese Technologie im Mas-
senmarkt noch so gut wie unbekannt.
Um diese Diskrepanz abzubauen, ent-

stand ein POF-Technikum durch die
Hochschule Harz. Mit der Installation
eines kompletten, POF-basierten Heim-
netzwerkes, sind die speziellen Vorteile
der Datenkommunikation via polymer
optischer Fasern demonstrierbar. Dieses
räumlich extern angesiedelte Industrie-
labor der Hochschule Harz simuliert die
In-House-Verkabelung mittels der ver-
schiedensten Techniken und Dienste.
In Zusammenarbeit mit lokalen Bil-
dungsträgern dient es auch der zertifi-
zierten Ausbildung im gewerblich-tech-
nischen Bereich. Technikum und
Lehrcurriculum sind mit dem Deut-
schen Institut für Breitbandkommuni-
kation abgestimmt (Zertifikatsab-
schluss möglich). Hier übernimmt das
Labor der HS Harz die Funktion des
Transfers neuen Wissens und neuer Er-
kenntnisse in die gewerbliche Wirt-
schaft (z.B. Installateurhandwerk), da-
mit sich die neuen Technologien auch
über das lokale Handwerk auf der An-
wenderebene durchsetzen können. 

„Plastikkabel“ für 
schnelle Datenströme

Es wird in Zusammenarbeit mit Indus-
trieunternehmen und Dienstleistern da-
ran gearbeitet, die optische Datenüber-
tragung für kommerzielle Zwecke,
insbesondere für den Automotive-Be-
reich, konkurrenzfähig zu machen.
Mittlerweile werden POF-Systeme in
mehr als 95 Automodellen - vorwie-
gend in Kommunikationssystemen -
eingesetzt. Die lichtleitenden „Plastik-
kabel“ haben für die Automobilindus- www.hs‑harz.de!

trie immense Vorteile, da sie enorm
hohe Datenraten bewältigen, extrem
leicht und - da in ihnen kein Strom fließt
- kurzschlusssicher und frei von umge-
benden Magnetfeldern sind. Deshalb
werden optische Übertragungsstrecken
mittels lichtleitenden Fasern grundsätz-
lich nicht durch elektromagnetische Fel-
der gestört – ein Umstand, der nicht
nur im Automobil von Vorteil ist, da er
die Faser auch für weitere Einsatzbe-
reiche, wie etwa die Medizintechnik,
interessant macht. In diesen und wei-
teren Einsatzbereichen lassen sich POFs
effizient einsetzen und tragen dazu bei,
Wettbewerbsvorteile zu schaffen oder
auszubauen und damit Arbeitsplätze
zu erhalten und zu gestalten.

Kompetenzzentrum schafft 
höhere Innovationsraten

Im Kompetenzzentrum der Hochschule
Harz sind Forscher und junge Nach-
wuchswissenschaftler mit ihren For-
schungsprojekten und angeschlosse-
nen Laboren zusammengefasst. Das
Zentrum ist Teil des Kompetenznetz-
werkes für angewandte und Transfer-
orientierte Forschung (KAT) der Hoch-
schulen in Sachsen-Anhalt und
eingebettet in die Exzellenzinitiative des
Landes. Eine interessante und notwen-
dige Entwicklung, die eine Erhöhung
der Innovationsrate der Wirtschaft in
der Region schafft und mit eigenen
Produkten Unabhängigkeit erzielt. Die
Kompetenzzentren dienen als Kristalli-
sationspunkte der Entwicklung. Gerade
der Personaltransfer und das Halten
von hoch qualifizierten Mitarbeitern in
Sachsen-Anhalt nimmt dabei eine
Schlüsselfunktion ein.
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Neue Technologien 

Auf der Hannover Messe 2011 - welt-
weit wichtigstes Technologie-Ereignis -
rückte ein Projekt der Hochschule Mag-
deburg-Stendal in den Fokus des Inte-
resses. Moderne Werkstoffe ersetzen
zunehmend traditionell eingesetzte
metallische Produkte. Kombinationen
aus Fasern und Kunststoff schaffen da-
bei das vermeintlich Unmögliche - sie
sind leicht und dennoch stabil. Resul-
tierende Materialien wie Wood-Plastic-
Composites (WPC), neuartige Kunst-
stoffe und Kunststoffschäume, glas-
faserverstärkte Kunststoffe (GFK), na-
turfaserverstärkte Kunststoffe (NFK),
kohlenstofffaserverstärkte Kunststoffe
(CFK) oder faserverstärkte Keramike ha-
ben sich bereits etabliert. Gerade im
Zuge der aktuellen Energiediskussion
bekommt der Leichtbau und damit die
Verwendung von faserverstärkten
Kunststoffen in vielen Wirtschaftsbe-
reichen starken Auftrieb. Allerdings feh-
len kosteneffiziente Prüfverfahren, die
die perfekte Qualität von Produkten
aus diesen innovativen Kunststoffen si-
chern. Bisher angewandte zerstörungs-
freie Prüfverfahren - Ultraschall oder
Durchstrahlungsverfahren - sind in der
Anschaffung entweder zu kosteninten-
siv oder für die Prüfaufgabe ungeeig-

net. Zerstörungsfreie Prüfverfahren auf
der Basis von Mikrowellen hingegen
besitzen das Potenzial, diesen Wider-
spruch aufzulösen. Gefördert vom Bun-
desministerium für Bildung und For-
schung im Rahmen der Initiative
„Forschung für den Markt im Team“
arbeitet seit 2009 an der HS Magde-
burg-Stendal ein Ingenieurteam  na-
mens MINTECO aus den Bereichen Mi-
krowellentechnik, Werkstoffkunde und
Automatisierungstechnik an zerstö-
rungsfreien Mikrowellenprüfverfahren
für Faserkunststoffverbunde.

Zerstörungsfreie 
Mikrowellenprüfung

Grundsätzlich eignet sich die zerstö-
rungsfreie Mikrowellenprüfung für alle
nichtleitenden Materialien also auch
für Kunststoffe, Glas, Keramik, Holz
bzw. Holzwerkstoffe. Solche Materia-
lien sind nahezu transparent für Mi-
krowellen. Mit einer Antenne werden
die Mikrowellen auf den zu untersu-
chenden Prüfling abgestrahlt. Fehler im
Material verursachen eine Änderung
der Materialeigenschaften - die Mikro-
wellen werden gebrochen bzw. reflek-
tiert, mit derselben Antenne wieder
aufgefangen und gemessen. Mit einer
speziell entwickelten Software sind so

„Sehen“ mit Mikrowellen: Zerstörungsfreie 
Prüfung von Faserverbundstoffen

WISSENSCHAFT TRIFFT WIRTSCHAFT

Strukturänderungen visualisierbar und
protokollierbar. Die Prüfung erfolgt
nicht kontaktierend  über die gesamte
Ausdehnung des Prüflings. Je nach ge-
wünschter Konfiguration wird dazu die
Antenne  mit der Hand positioniert
oder mit konventioneller Automatisie-
rungstechnik über den Prüfling geführt.
Entsprechend den gewünschten Anfor-
derungen können unterschiedliche An-
tennen gewählt werden, die entweder
eine gute Orts- oder eine große Tiefen-
reichweite ermöglichen. Zusätzlich sind
gleichzeitig mehrere Antennen zur Er-
höhung der Prüfgeschwindigkeit ein-
setzbar.

Interdisziplinäre Bündelung 
der Kompetenzen

Mit MINTECO (Akronym abgeleitet aus
„MIcrowave Procedures for Non-de-
structive TEsting of COmposites”)  ent-
stand an der HS Magdeburg-Stendal
ein einzigartiges Netzwerk zur Entwick-
lung von Prüfgeräten für Faserverbund-
werkstoffe. Die Bündelung der Kom-
petenzen erfolgt dabei interdisziplinär.
Ziel ist es, unterschiedliche Prototypen
für ein Mikrowellenprüfverfahren zu
entwickeln, die es qualitätsorientierten
Unternehmen erlauben, Prüfaufgaben
mit optimalem Kosten-Nutzen-
Verhältnis zu erledigen. Hohe Priorität
besitzen dabei die Ausrichtung auf die
spezifischen Markt- und Kundenanfor-
derungen von KMU und die Unterstüt-
zung regionaler Bündnisse aus Wirt-
schaft und Wissenschaft. Weiterhin
sind relevante An-Institute, Transferin-
stitutionen und Unternehmen aus der
Region an der nachhaltigen Verwer-
tung dieser Forschungsergebnisse be-
teiligt. Der auf der Hannover Messe
ausgestellte Prototyp ist ein voll funk-
tionsfähiges Mikrowellenprüfsystem
und fand beim Messepublikum ent-
sprechende Beachtung. Ein Applika-
tionslabor für kostenfreie Mikrowellen-
Prüfungen steht interessierten Unter-
nehmen offen. Erweiterungen der Prüf-
systeme und  -verfahren sind in der
Entwicklung.
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